ruht. 


Gaben nachgeſagt wurden, in der chriſtlichen Zeit 
dere Pflanze derſelben Familie im Heidenthume 
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mit dem 1. Juli 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 3. Viertel⸗ 
jahr 1899 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeftellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vielſeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

Ferner wird der „Thorner Zeitung“ jede 


beigelegt. 

In den nächſten Tagen beginnen wir mit der 
Veröffentlichung des höchſt ſpannend geſchriebenen 
Original⸗Romans „Verlorenes Spiel“ von 
P. Feldberg, deſſen bis 1. Juli erſcheinender 
Theil neu hinzutretenden Abonnenten unentgeltlich 
nachgeliefert wird. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 


nur 1,50 mi. E 
C 


Graf Bernhard v. Bülow. 


Der Staatsſekretär des Reichsamts des Aus⸗ 


wärtigen, Herr v. Bülow, iſt vom Kaiſer in den 
Grafenſtand erhoben worden. Herr v. Bülow 
erhielt die Kunde von dieſer Standeserhöhung in 
einem Dankſchreiben aus Kiel, auf die Anzeige 
des Staatsſekretärs, daß das Karolinen⸗Abkommen 
vom Reichstage angenommen worden ſei. 
Wenn es damit auch augenſcheinlich wird, daß die 
Auszeichnung des Herrn von Bülow eine unmit⸗ 
telbare Folge ſeiner Bemühungen um das Karo⸗ 
linen⸗Abkommen iſt, ſo iſt damit doch nicht ge⸗ 
ſagt, daß die kaiſerliche Anerkennung ausſchließlich 
auf dieſer Glanzleiſtung des Staatsſekretärs be⸗ 
Herr v. Bülow hat während ſeiner zwei⸗ 
jährigen Amtsthätigkeit in Berlin vielmehr fort 
und fort verſtanden, die Aufmerkſamkeit auf ſich 
zu lenken und das in ihn geſetzte Vertrauen zu 
rechtfertigen. Außer Herrn v. Bülow iſt ſchon 
einmal ein Staatsmann wegen ſeiner Erfolge vom 
Kaiſer zum Grafen ernannt worden. Es war der 
unlängſt verſtorbene Graf Caprivi, der nach 
Durchſetzung der Handels vert räge die Standes⸗ 
erhöhung erfuhr. Der General v. Caprivi hat 
ſich aber wohler gefühlt, als ſich der Graf v. 
Caprivi während der nachfolgenden kurzen Reichs⸗ 
kanzlerſchaft je noch befunden hat. Bei Graf 
v. Bülow wird die Standeserhöhung dieſe üble 
Wirkung vorausſichtlich nicht ausüben; im Gegen⸗ 
theil: der jüngſte Graf im deutſchen Reich wird 
vielleicht noch einmal des Reiches Kanzler. Aehn⸗ 
— — — nennen: 


Johannistag im Leben der 
N Völler. 


Eine kulturgeſchichtlicke Studie zum 24. Juni. 
Von Dr. Rudolf Schellenberg. 
(Nacddruck verboten.) 
Schluß) 

Das Chriſtenthum hatte dieſe Feier vorgefunden 
und es hat zuerſt auch verſucht, ihm Widerſtand zu 
leiſten, wie denn der heilige Eloi den Belgiern, 
die er zu bekehren kam, die Sonnwendfeier ſtreng 
unterſagte. Aber der uralte Völkerbrauch war 
ſtärker, als die neue Kirche, und ſo fand ſie ſich 
denn mit dem Feſte in der Weiſe ab, daß ſie es 
auf den heiligen Johannes übertrug. Der Um⸗ 
fand, daß Johannes nach dem Evangelium ſechs 
Monate vor Jeſus geboren ſein ſollte, ließ den 
Zeitpunkt für ein Johannisfeſt um die Sonnwend⸗ 
zeit geeignet erſcheinen, und „als Leuchte der 
Menſchheit“ konnte der Heilige in eine gewiſſe 
Parallelität mit Balder und ſeinem Feuerfeſte ge⸗ 
bracht werden. Bezeichnend für dieſen Vorgang 
iſt, daß das Johanniskraut, dem viele wunderſame 


dem Heiligen geweiht war, ganz ebenſo wie eine an⸗ 


Balder heilig geweſen war. Nachdem dann das 
Feſt der Sommerſonnenwende von der Kirche ein⸗ 


n/a ⏑ m 


liches deutet die „Nat.⸗Ztg.“ an, wenn ſie ſchreibt: 
Herr v. Bülow iſt dem deutſchen Volke erſt ſeit 
kurzer Zeit als ein in der Oeffentlichkeit wirkender 
Staatsmann bekannt; 
kurzen Friſt durch die Auffaſſung feiner Aufgaben, 
durch die erſolgreiche Durchführung derſelben und 
durch die wirkungsvolle redneriſche Vertretung ſeiner 
Politik eine angeſehene und ſtarke Stellung in der 
öffentlichen Meinung geſchaffen. 
daß Graf Bülow ſie im Dienſte des Landes und 


aber er hat ſich in dieſer 


Wir ſind ſicher, 


des Kaiſers immer mehr befeſtigen wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 24. Juni 1899. 


Von der Kieler Woche wird berichtet, daß 
der Kaiſer am Freitag früh ſeine Rennyacht 
„Meteor“ beſtieg, welche unter vollen Segeln an 
den Start fuhr, wo die großen Pachten kreuzten, 
um einen günſtigen Moment zum Paſſieren der 
Startlinie abzupaſſen. Um 10 Uhr begann die 
Regatta; 77 Yachten nahmen an derſelben Theil. 
„Meteor“ ging als erſte Nacht durch den Start. 
Die Kaiſerin, die ſich auf dem Aviſo, Grille“ be⸗ 
fand, beobachtete das Starten der Pachten. Es 
herrſchte ſteifer Nordoſt, die Luft war klar. Die 
von Yachten und Booten reich belebte Kieler Föhrde 
bot ein überaus feſſelndes Bild. 

Das kaiſerliche Hoflager im Neuen Palais 
bei Potsdam iſt vollſtändig aufgelöſt worden. 
Das darin ſtationirte Hof⸗Telegraphen⸗Bureau 
wurde aufgehoben. Die nicht ſtändig im Palais 
wohnhaften Hofbeamten, ſowie der Marſtall ſind 
nach Berlin überſiedelt. 

König Albert von Sachſen traf Freitag 
Nachmittag in Berlin ein und beſichtigte die ſächſi⸗ 
ſchen Kompagnien des Eiſenbahnregiments Nr. 2. 
Am heutigen Sonnabend trifft der König in 
Stettin ein. 

Ob's wahr iſt? Das Londoner Blatt 
„Daily Mail“ erklärt es für eine definitiv be⸗ 
ſchloſſene Thatſache, daß der Herzog von Albany 
dem Herzog Alfred auf dem Koburger Thron 
folgt. Der junge Prinz reiſt ſofort mit ſeiner 
Mutter nach Deutſchland, um in deutſchen Ver⸗ 
hältniſſen erzogen zu werden. Danach hätte alſo 
der Herzog von Connaught für ſich und ſeinen 
Sohn thatſächlich Verzicht geleiſtet. Offizielles 
wird ja Miniſter v. Strenge ſofort nach ſein er 
Rückkehr aus England im koburg⸗gothaiſchen Land⸗ 
tag bekannt geben. i 

Das griechiſche Kronprinzenpaar iſt am Frei⸗ 
tag in Kiel eingetroffen und hat auf der Kaiſer⸗ 
yacht „Hohenzollern“ Wohnung genommen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe beabſichtigt, 
wie alljährlich, zum Sommeraufenthalt in Altauſſe e 
einzutreffen, wo ihm der öſterreichiſche Miniſter des 
Aeußeren Graf Goluchowski einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten wird. 

Auf der Haager Friedenskonferenz 
ſind wieder verſchiedene Beſchlüſſe gefaßt worden. 
Der erſte Ausſchuß ſprach ſich mit 20 gegen 2 
Stimmen bei einer Stimmenthaltung gegen explo⸗ 
ſible und Dumdum⸗Kugeln aus und votirte ein⸗ 
ſtimmig das Verbot, aus Luftballons Projektile zu 
— u 


mal rezipirt war, ſuchte fie ſich natürlich auch feiner 
Leitung nach Möglichkeit zu bemächtigen, und ſo fin⸗ 
den wir z. B., daß in Gernsheim der Geiſtliche das 
Feuer ſegnete, in der Bretagne ſogar, die Prieſter 
ſelbſt es anzündeten. Sonderbare Wandlung: die 
chriſtlichen Prieſter das uralte Heidenfeuer ent⸗ 
fachend! In St. Jean du Doigt aber kam ein 
Engel aus dem Kirchthurme hervorgeſchritten und 
zündete den Holzſtaß mit einer Fackel an. Un⸗ 
zweifelhaft hat die Uebertragung des Feſtes auf 
St. Johannes ſeine Verbreitung und Beliebtheit 
nur noch geſteigert. So z. B. in Belgien, wo 
Johannes ſeit alters einer der meiſt verehrten 
Heiligen iſt und, wie es heißt, noch jetzt wohl die 
Hälfte aller Männer nach ihm genannt ſind. So 
iſt auch in Florenz der Tag S. Giovanni Nati⸗ 
viatä ein allgemeines und großes Volksfeſt ge⸗ 
worden, da St. Johannes der Schutzpatron der 
berühmten Arnoſtadt iſt. Dann blühen alle 
Kirchen, der Duomo voran, in feenhafter Blumen⸗ 
pracht, auf dem Armo wird ein großartiges 
Feuerwerk abgebrannt, und in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen leuchtet „wie ein lebendig gewordenes 
Märchen“ die Domkuppel aus dem abendlichen 
Dunkel auf. Die Blumen übrigens ſpielen der 
Jahreszeit entſprechend beim Johannisfeſte von 
alters her eine große Rolle. Um einen Kraft 
pflegen die Meifterfinger zu dieſer Friſt ein 
Wettſingen abzuhalten; die pfingſtlichen Mailen 


werfen, auf die Dauer von fünf Jahren. Die 
Gewehr⸗ und Kanonenfrage wurde an eine ſpätere 
Konferenz überwieſen und das Verbot von Ge⸗ 
ſchoſſen zur Verbreitung betäubender Gaſe gegen 
eine Stimme angenommen. Um einer aus Arti⸗ 
keln eines holländiſchen Blattes entſpringenden 
Legendenbildung vorzubeugen, wurde konſtatirt, daß 
in Tübingen keine Waffenfabrik beſteht und nie⸗ 
mals daran gedacht worden iſt, in der deutſchen 
Armee Geſchoſſe einzuführen, deren Mantel den 
Kern nicht ganz umhüllt. — (Zu dem Mißver⸗ 
ſtändniß haben gewiß die Verſuche eines Tübinger 
Univerſitätsprofeſſors Anlaß gegeben, die die fürch⸗ 
terliche Wirkung neuer engliſcher Geſchoſſe 
dargethan haben. D. Red.) 

Einer Nachricht, daß Deutſchland die Bären⸗ 
inſel annektirt habe, iſt falſch. So läßt die 
Reichsregierung an der Spitze der neueſten Nummer 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ erklären. Das Blatt 
fährt fort: Wir haben bereits vor Kurzem feſt⸗ 
geſtellt, daß eine von dem deutſchen Seefiſcherei⸗ 
verein veranlaßte Expedition lediglich zu Fiſcherei⸗ 
zwecken nach jener Inſel abgegangen iſt. Findet 
dieſelbe den Platz für jene Zwecke geeignet, jo 
wird es ihr natürlich frei ſtehen, auf dem herren⸗ 
loſen Eiland die ihr etwa zweckmäßig ſcheinenden 
Anlagen herzuſtellen und in Betrieb zu nehmen. 
Einen Auftrag oder eine Ermächtigung, Namens 
des Reichs auf der Bäreninſel die deutſche Flagge 
zu hiſſen, hat weder jene Expedition noch ſonſt 
Jemand erhalten, auch nicht Herr Lerner, der in 
einem in Berliner Zeitungen veröffentlichten Tele⸗ 
gramm angiebt, die Bäreninſel erreicht und ein 
Stück Land daſelbſt in Beſitz genommen zu haben, 
mit deſſen Unternehmen aber die deutſche Regie⸗ 
rung nichts zu thun hat. 

ur Fortentwickelung der ſamoaniſchen An⸗ 
gelegenheit wird aus Waſhington mitgetheilt, 
daß das amerikaniſche Staatsdepartement mit dem 
Programm der Oberkommiſſion zufrieden iſt, es 
jedoch noch nicht als endgültig anſieht, ſondern 
der Anſicht iſt, daß das Programm der Ge⸗ 
nehmigung durch die Mächte unterliegt. (Selbſt⸗ 
verſtändlich!) Die Abſchaffung der Königswürde 
wird ohne Zweifel die Zuſtimmung der Mächte 
erhalten, wenn dieſe die Gewißheit haben, daß 
der Gouverneur in einer Art gewählt wird, die 
Sicherheit giebt für Unparteilichkeit gegenüber den 
Bewohnern. — Das iſt allerdings die Haupt⸗ 
ſache. Es iſt ja noch in der Erinnerung, wohin 
das parteiiſche Verhalten der engliſchen und 
amerikaniſchen Beamten auf Samog geführt hat. 

Die „B. P. N.“ hören, Preußen beantragte 
demnächſt beim Bundesrathe eine anderweitige 
Bemeſſung der Ausfuhrvergütungen für Mehl unter 
Berückſichtigung der berechtigten Wünſche der 
kleineren und mittleren Mühlenbeſitzer. 

Zur Organiſation des Handwerks 
wird der „Poſt“ gemeldet, daß die Vorarbeiten 
zur Durchführung der Organiſation auf Grund 
der Novelle vom 26. 7. 97 und der Ausführungs⸗ 
beſtimmungen dazu jetzt endlich ſo weit gediehen 


ſind, daß die Bildung der Innungen nahezu 


abgeſchloſſen iſt, ſo daß alsdann auch die Bildung 
der Geſellenausſchüſſe wird in Angriff genommen 
werden können. Die Wahlen für die Handwerks⸗ 


kommen z. B. in Holland, in manchen Theilen 
Sachſens und Schleſiens am Johannistage noch 
einmal zu Ehren, und in Leipzig und Nürnberg 
iſt noch jetzt an dieſem Tage die reichliche Aus⸗ 
ſchmückung der Friedhöfe mit Blumen gebräuchlich. 

Haben wir die Elemente der altindiſchen 
Sonnenwendfeier in der Johannisfeier der euro⸗ 
päifchen Völker wiedererkannt, ſo fehlt bisher doch 
eines: das Waſſer, das, wie wir ſahen, am 
Mahavrata⸗Tage gleichfalls bedeutſam verwandt 
wurde. Aber auch dieſer Zug iſt im Abendlande 
keineswegs verloren gegangen. Als Petrarca am 
Johannisabend des Jahres 1330 nach Köln kam, 
führten ihn ſeine Freunde an den Rhein, und da 
ſah er die Ufer bedeckt mit Frauen und Jungfrauen, 
die mit wohlriechenden Kräutern geſchmückt waren 
und, ſobald die Sonne unterging, ſich unter ge⸗ 
wiſſen Sprüchen Arme und Hände wuſchen. 
Anderwärts in Deutſchland pflegte man am 
Johannistage ein Bad von ganzen 24 Stunden 
zu nehmen. In Moskau gingen die Leute, wenn 
dte Nacht vorüber war, „in den Fluß mit großem 
Geſchrei wie Teufel und waſchen ſich mit Waſſer.“ 
In Kopenhagen und in Schweden wallfahrtete 
das Volk zu gewiſſen Quellen und wuſch ſich mit 
ihrem Woſer. Ueberall iſt der Glaube erkennbar, 
daß in der Johannis nacht das Waſſer beſonders 
heilſam und geſegnet ſei, daß es das Unglück ab⸗ 
waſche, den Körper feie, Glück und Heil für die 


kammern dürften etwa gegen Ende dieſes Jahres 
zur Ausſchreibung kommen, worauf dann ſofort 
die Konſtituirung der Kammern erfolgen wird. 
Die Vereinbarung über die Charfreitags⸗ 
vorlage ſoll nach geſtern im Abgeordnetenhauſe 
ftattgehabten Vorbeſpreckungen auf folgender Grund⸗ 
lage erfolgen: Die Ueberſchrift des Geſetzes lautet 
wie in der Regierungsvorlage. Das Geſetz ſelbſt 
beſteht aus einem einzigen §, welcher lautet: Der 
Charfreitag gilt als bürgerlicher allgemeiner Feier⸗ 
tag. Hieran ſchließt ſich ein zweiter Abſatz, deſſen 
Wortlaut dem Abſatz 2 des § 2 der Kommiſſions⸗ 
faſſung des Herrenhauſes entſpricht. Es beſteht 
angeblich die Hoffnung, daß auch die Nationalli⸗ 


beralen ſich dieſer Vereinbarung anſchließen werden. 


Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen Ab⸗ 
gordnetenhauſe in Krefeld⸗Land wurde Landrichter 
Marx⸗Elberfeld (Ctr.) gewählt. 

Nach dem „Hbg. Korr.“ ſoll die Kabel⸗ 
verbindung zwiſchen Deutſchland und Nord⸗ 
amerika im Auftrage des Reichspoſtamts von 
engliſchen Unternehmern ausgeführt werden. Wir 
können dem genannten Blatte nur beipflichten, 


wenn es folgenden Zuſatz macht: Da erſcheint es 


doch berechtigt, zu fragen, ob denn kein deutſcher 
Unternehmer in der Lage iſt, eine derartige 
Arbeit, bei der es ſich um Aufwendung mehrerer 
Millionen handelt, auszuführen oder ob der von 
deutſchen Firmen geforderte Preis ein gar zu ab⸗ 
normer im Verhältniß zu dem engliſcher 
Firmen iſt? 


Die Kanalkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 


hat am geſtrigen Freitag ihre erſte Sitzung abge⸗ 
halten. Offiziös war ſchon vorher darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Regierung in dieſer Sitzung An⸗ 
geſichts der ungeheuren und großentheils unbe⸗ 
rechtigten Kompenſationsforderungen eine Erklärung 
abgeben würde, der es an Hörnern und Zähnen 
nicht fehlen ſollte. Nachdem in der Kommiſſions⸗ 
Sitzung von den Vertretern der verſchiedenen Pro⸗ 
vinzen die bekannten Kompenſationsforderungen er⸗ 
hoben worden waren, nahm denn auch Miniſter 
Thielen das Wort, um unter ausdrücklicher 
Billigung des Kaiſers und Königs und im Namen 


des Staatsminiſteriums zu erklären, daß die Re⸗ 


gierung die Berechtigung der von der Provinz 
Schleſien geſtellten Kompenſationsforderungen 
anerkenne und daß ſie auch über die Regulirung 
der Lippe mit ſich reden laſſen werde, daß ſie aber 
alle übrigen Forderungen, die geſtellt worden ſeien, 
auf das Entſchiedenſte ablehne. Auch müſſe ſie es 
zurückweiſen, die ſchleſiſchen Kompenſationsforde⸗ 
rungen mit in das Geſetz aufzunehmen. Abg. 
Barth (freiſ. Vg.) beantragte darauf alle An⸗ 
träge, die von der Regierung als nicht erörterungs⸗ 
fähig bezeichnet würden, von der Verhandlung aus⸗ 
zuſchließen. Miniſter v. Miq u el lehnte es nicht 
ab, Erläuterungen zu geben oder Ircthümer klar⸗ 
zuſtellen. Abg. 
machte auf den Ernſt der politiſchen Lage auf⸗ 
merkſam und erſuchte über ſämmtliche Kompen⸗ 
ſationsforderungen zu unterhandeln. Abg. Lieber 
(Ctr.), der wegen der ernſten Zufpigung der Frage 
— 


Zukunft bringe. So wild auch das Feuerrad, 
das man im Dorfe Konz an der Moſel als das 
Abbild der Sonne bergab rollen läßt, der Fluth 
zugetrieben, und wenn es brennend in das Waſſer 
gelangte und dort erloſch, ſo prophezeite man 
daraus eine geſegnete Weinernte. Noch im Jahre 
1844 rollten die Ruthenen in Zaleßczyki ein 
Feuerrad in dem Dmeſter. Waſſer und Feuer, 
die Fruchtbarkeit ſpendenden Elemente, die in 
ihrer Vereinigung das Sommerſonnwendfeſt in 
Alt⸗Indien beherrſchten, ſind alſo auch bei unſerer 
Johannisfeier beſtimmend geblieben, manchmal, 
wie bei dem Brauche des Niederrollens von 


Feuerrädern, in der Vereinigung, öfters getrennt. 
Aber der große Grundgedanke der Feier hat ſich 
hat an der 


durch Jahrtauſende erhalten und 
Donau, an der Loire und Moskwa, wie am 
Ganges und Indus, Feſtfeuer entflammt, Geſänge 
und Tänze ins Leben gerufen, wunderſame 
geheimnißvolle Bräuche geſchafſen. Ja, in der 
germaniſchen Mythologie wird Donar, der 
Gewittergott, mit dem Johannistage zuſammen⸗ 
gebracht, wobei er ganz die Stelle des Indra 
vertritt. So tief geht die Gemeinſamkeit der Er⸗ 
innerungen der indogermaniſchen Völker; ſo feſt 
wurzelt der heut nicht mehr verſtandene Brauch 
in uralten Naturanſchauungen, die Jahrtauſende 
mit ihren Wandlungen zähe überlebt haben. 


Graf Strachwitz (konſ.) 
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an Stelle des Abg. Kaute in die Kommiſſion ein⸗ 


etreten iſt, vertrat die gleiche Anſicht wie Graf 

trachwiz. Der Antrag Barth wurde darauf, 
allerdings nur mit 2 Stimmen Mehrheit, abge⸗ 
lehnt, ſodaß ſich die Kommiſſion nunmehr mit der 
ganzen großen Zahl von Kompenſationsforderungen 
zu beſchäftigen hat, die überdies zum weitaus 

ößten Theil von der Regierung als unannehmbar 
bezeichnet worden find. Die Verſchleppung der 
Kanalvorlage iſt dadurch leider wiederum um 
mehrere Grade wahrſcheinlicher geworden. 


Ausland. 


Italien. Die „Agenzia Stefani“ ver⸗ 
öffentlicht den Wortlaut eines vom geſtrigen Tage 
datirten königlich Dekrets ſowie den dazu gehörigen 
Bericht an den König über die politiſchen Maß 
nahmen hinſichtlich 1) Verſammlungen, 2) Ver⸗ 
einigungen, 3) Ausſtand des Perſonals der 
Eiſenbahnen, Poſten und des Beleuchtungsweſens, 4) 
der Preſſe. Das Dekret ſoll vom 20. Juli ab 
zur Anwendung kommen und dem Parlament 
vorgelegt werden, damit es in ein Geſetz um⸗ 
gewandelt werde. Der Bericht an den König 
erklärt, daß das Parlament auf dieſe Weiſe die 
Vollmacht haben werde, über die im Dekret 
aufgeführten Anordnungen vor ihrer Anwendung 
zu berathen und Beſchluß zu faſſen. 

Rußland. Auf Befehl des Zaren iſt in 
Rußland eine Kommiſſion eingeſetzt worden, die 
ſich mit der Frage der Abſchaffung der 
Deportation nach Sibirien zu beſchäftigen 
hat. Es iſt geplant: Erſetzung der Deportation 
auf Grund richterlicher Entſcheidungen durch 
leichwerthige Strafen, Abſchaffung oder Ein⸗ 
ſchränkung der im Verwaltungswege erfolgenden 
Deportation; Reorganiſation der Internirungs⸗ 
Bagnos; Organiſation der Zwangsarbeit und 
Internirung in Arbeitshäuſern als Vorbeugungs⸗ 
and Strafmaßregeln. Der Meldung einer 
Zeitung aus Pittsburg (Nordamerika) zufolge, 
ſchloß die Carnegie⸗Geſellſchaft einen Kontrakt ab 
auf Lieferung von 180 000 Tonnen Stahlſchienen 
an Rußland im Laufe von 26 Monaten. Die 
Schienen ſeien für die ruſſiſchen Bahnen von 
Sibirien nach China beſtimmt. 

Frankreich. Der neue Miniſterpräſident 
Pierre Waldeck⸗Rouſſeau iſt 53 Jahre alt; er 
war ſchon Miniſter im Kabinet Gambettas und 
in dem von Jules Ferry. Als der Boulangismus 
aufkam, zog er ſich zurück und widmete ſich aus⸗ 
ſchließlich ſeiner Advokatur, erſt im Jahre 1894 
nahm er eine Wahl für den Senat an und 
wirkte dort mit Freimuth und Entſchiedenheit im 
Sinne der Dreyfusſache. — Das franko⸗ruſſiſche 
Bündniß hat Petersburger Blättern zufolge in 
letzter Zeit eine merkliche Abkühlung erfahren. — 
Die fortſchrittlichen Republikaner vereinigten ſich 
unter dem Vorſitz Méline's zu einer Beſprechung. 
Ein beſtimmter Beſchluß wurde nicht gefaßt, do 
ging aus dem Meinungsaustauſch hervor, daß 
eine Anzahl Mitglieder Angeſichts der Zugehörig⸗ 
keit Millerand's zum Kabinet der Anſicht find, 
daß man dem neuen Miniſterium die Mitwirkung 
verſagen müſſe. — Auf der Polizeipräfektur wird 
erklärt, der Polizeipräfekt Blanc habe ſeine Ent⸗ 


22 ar eingereicht. 
Nordamerika. 3000 in Detroit ver⸗ 
ſammelt geweſene Deutſch⸗ Amerikaner 


nahmen Reſolutionen an, in welchen anglo⸗ame⸗ 
rikaniſche politiſche Bündniſſe jeder Art energiſch 
bekämpft werden und gegen die Bezeichnung der 
Amerikaner als Angelſachſen proteſtirt wird. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 22. Juni. Die heutige Stadt⸗ 
‚verordneten⸗Verſammlung lehnte mit Stimmengleich⸗ 
heit ab, dem Turnverein eine Beihilfe zum Gau⸗ 
turnfeſte zu geben. (Die Sache hat zweifellos 
einen polniſchen Haken! D. Red.) Ein gleiches 
Schickſal hatte die Bitte um Beihilfe zur Be⸗ 


ſchaffung von Uniformſtücken für die freiwillige 


erwehr. Die Wehr möge erſt die Nothwendig⸗ 
t der Beihilfe nachweiſen, dann ſoll ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden. 
52 Echwet, 21. Juni. Ein vielbeſprochener 
Zwiſchenfall bei den letzten Landtagswahlen 
hat jetzt ſeine Erledigung gefunden. Im weſt⸗ 
preußiſchen Wahlkreiſe Schwetz war von den 


i . früheren freikonſervativen Abgeordneten 


Regierungsraths Dr. Gerlich behauptet 
worden, dieſer habe als Landrath vor einer Reihe 
von Jahren ein Kreistagsprotokoll geändert. 
Nachdem das Landgericht in Graudenz kürzlich 
feſtgeſtellt hatte, daß die gegen den Geheimrath 
Dr. Gerlich gerichteten Anſchuldigungen der 
Begründung entbehrten, haben deren Urheber 
nunmehr in öffentlicher Erklärung Herrn Gerlich 


Be. volle Genugthuung gegeben und verſichert, daß 


eine perſönliche Beleidigung deſſelben ihnen völlig 
fern gelegen habe. 
Graudenz, 23. Juni. Herr Scharlok, 
Ehrenbürger von Graudenz, vollendet morgen am 
24. Juni ſein neunzigſtes Lebensjahr. Leider 
verbietet eine ſehr ſchwere Krankheit, die den verehrten 
Mann ſeit Monaten befallen, ihm Zeichen der 
Liebe und der hohen Verehrung darzu bringen, wie 
es ſo Viele gerne möchten. 
Marienwerder, 23. Juni. Am Mon⸗ 
tag und Dienſtag fand auf der hieſigen Königlichen 
Regierung eine Apotheker⸗Gehilfen⸗Prüfung ſtatt. 
Dieſelbe hat von drei Theilnehmern nur einer, 
und zwar Herr Cohn aus Strasburg, beſtanden. 
* Dirſchau, 22. Juni. Auf dem hieſigen 
Perſonenbahnhofe ſtieß heute Mittag eine Rang eir⸗ 
maſchine, welche einen Poſtwagen und einen 


f Perſonenwagen beförderte, mit einer ſtillſtehenden 
Maſchine zuſammen, ſo daß die erſtgenannte Lo⸗ 


komotive aus dem Geleiſe ſprang. Der Material⸗ 
ſchaden an den Maſchinen und Wagen ſoll nicht 
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unbedeutend ſein, Perſonen ſind nicht verletzt 
worden. 

* Danzig, 23. Juni. In der Stadtver⸗ 
ee ee wurden geſtern zur Erweite⸗ 
rung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes 100 000 
Mark bewilligt. — Der kommandirende General 
von Lentze beſichtigte heute auf dem großen Exer⸗ 
zierplatze das 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment, ſowie das 
Detachement Jäger zu Pferde. Der Beſichtigung 
wohnte auch der Oberſt und Fluͤgeladjutant von 
Mackenſen bei. — Auf der hieſigen Kriegs⸗ 
ſchule wurde heute Mittag unter dem Vorſitz 
des Generals v. Scheel » Berlin die Prüfung der 
Kriegsſchüler beendet, welcher ſich 78 Schüler 
3 hatten. 

Karthaus, 53. Juni. Die Herrſchaft 
Marienſee im Kreiſe Karthaus, iſt mit allem In⸗ 
ventar von Herrn Konſul Ceden an einen Herrn 
Laubſchat aus dem Kreiſe Heiligenbeil für 630,000 
Mark verkauft worden. 

Inſterburg, 23. Juni. Der Verbands⸗ 
tag der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Erwerbs⸗ und 
Wir thſchaftsgenoſſenſchaften hat als Ort für den 
nächſten Verbandstag Angerburg gewählt. Zum 
Verbandsdirektor wurde wieder Herr Rechsanwalt 
Wolski⸗Allenſtein, zu ſeinen Stellvertretern Direktor 
Anbuhl⸗Inſterburg und Landſchafts⸗ Syndikus 
Heidemann⸗Königsberg gewählt. 

Königsberg, 22. Juni. Der Israeli 
tiſche Studienbeförderungsverein für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen hielt unter dem Vorſitz des Herrn 
Geheimen Medizinalrath Profeſſor Dr. Jaffé ſeine 
diesjährige Generalverſammlung in der neuen 
Synagoge ab. Herr Rechtsanwalt Striemer legte 
den Geſchäftsbericht vor, nach dem die Geſammt⸗ 
einnahmen 5500 Mk. betrugen; die Ausgaben 
für Stipendien ſtellten ſich auf etwa 3800 Mk., 
ein Betrag, der in den Vorjahren nicht erreicht 


war. 

* Königsberg, 20. Juni. In recht be⸗ 
ſorgnißerregender Weiſe hat ſich wieder die Nonnen⸗ 
raupe in unſerer Provinz ausgebreitet. In den 
Forſten, in denen ſich die Nonne gezeigt hat, ſind 
zwar energiſche Maßregeln ergriffen, ihrer Aus⸗ 
breitung entgegenzutreten, bedauerlicher Weiſe ſind 
jedoch durchſchlagende Erfolge auf dieſem Gebiete 
nicht zu verzeichnen. Am häufigſten wird das 
Ringeln der Bäume und damit in Verbindung 
das Abbürſten und Einſammeln der Raupen ange⸗ 


wandt. Auch tritt der Borkenkäfer wieder vielfach 
häufig auf. 
* Memel, 22. Juni. Der Bau des 


Lepraheims bei Memel iſt ſo weit gefördert, 
daß daſſelbe ſchon am 1. Auguſt dieſes Jahres 
feiner Beſtimmung wird übergeben werden können. 

* Stolp, 20. Juni. Der Dr. Lorenz, welcher, 
wie mitgetheilt, auf eine gefälſchte Unter⸗ 
ſchrüft hin bei einem hieſigen Bankier 2500 Mk. 
erhoben halte und aus Stolp verſchwunden war, 
machte am Sonnabend ſelbſt, wohl nicht ahnend, 
daß die Sache bereits zur Anzeige gebracht war, 
dem Bankier die Mittheilung, daß er am Sonntag 
Vormittag wieder hier eintreffen werde. Er kam 
auch wirklich an und zahlte im Kontor des Bankiers 
die Summe voll zurück. Inzwiſchen hatte die Polizei 
Nachricht bekommen und verhaftete ihn. Dr. L. 
war nach ſeinem Verſchwinden aus Stolp in Monaco 
geweſen und hatte dort im Spiel 4000 Mk gewonnen, 
wodurch er in die Lage kam, ſeine Schuld zu decken. 
Pekuniäre Verbindlichkeiten ſollen den begabten, erſt 
28 Jahre alten Dr. L. zu dem leichtſinnigen Schritt 
veranlaßt haben. 

Bromberg, 23. Juni. In Hahlſtädt bei 
Uſch wurden durch ein großes Feuer ſechs 
Gebäude und viel Wirthſchafts⸗Inventar vernichtet. 

Bromberg, 23. Juni. (O. Pr.) Ein 
betrübendes Unglück, dem zwei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich heute in 
hieſiger Stadt ereignet. Es wird uns darüber 
berichtet: Geſtern Morgen fiel es dem Buch⸗ 
druckereibeſitzer Tomaszewski auf, daß einer feiner 
Schriftſetzer Goga, (aus Thorn), fi nicht in 
der Offizin eingefunden hatte. Als Goga bis 10 
Uhr nicht kam, ſchickte er nach der Wohnung 
desſelben, Mauerſtraße 8. Man fand die Thür 
verſchloſſen, doch gewahrte man durch das Fenſter, 
daß G. im Bett lag, während ſein Oberkörper 
zum Boden herunterhing. Man öffnete gewaltſam 
die verſchloſſene Thür und fand den G. zwar 
noch lebend, aber bewußtlos vor. Die beiden 
herbeigeholten Aerzte Dr. Weynerowski und Dr. 
Rheinfeld konſtatirten, daß eine Vergiftung vor⸗ 
lag und ordneten die Ueberführung des Bewußt⸗ 
loſen nach dem Lazareth an, wo eine Auspumpung 
des Magens, mittels der Magenpumpe vorge⸗ 
nommen wurde. Man mußte annehmen, daß der 
junge Mann Gift zu ſich genommen hatte. Herr 
Tomaszewski telegraphirte nun geſtern an die 
Angehörigen des G. nach Thorn, und geſtern 
Abend trafen deſſen Mutter und Bruder hier 
ein. Nachdem ſie den Kranken beſucht hatten, 
begaben ſich Mutter und Sohn nach der Wohnung 
in der Mauerſtraße, um dort zu übernachten, und 
heute Morgen fand man beide todt in der 
Stube vor. Es wurde feſtgeſtellt, daß beide 
durch Ein athmen von Gas ihren Tod 
gefunden hatten. Obwohl ſich im Hauſe keine 
Gasbeleuchtung befand, war die Stube dennoch 
von Gas angefüllt. Die Polizeiinſpektion veran⸗ 
laßte nun ſofort eine Unterſuchung durch Arbeiter 
der Gasanſtalt, und man ermittelte Folgendes: 
Vor einigen Tagen waren dort die Röhren zur 
Kanaliſation gelegt worden und bei dieſen Ar⸗ 
beiten iſt das dort liegende Gasrohr beſchädigt 
worden. Das ausſtrömende Gas hat ſich durch 
das alte Mauerwerk des Fundaments Eingang in 
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die Stube des Schriftſetzers geſchafft, dieſe mit 
dem Gas angefüllt und dadurch den Tod der 
beiden Perſonen herbeigeführt. Der erkrankte 
Schriftſetzer befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung und außer Lebensgefahr. Der junge 
Mann, dem das beſte Leumundszeugniß zur 
Seite ſteht, hat kein Gift genommen, ſondern iſt 
ebenfalls nur durch das Leuchtgas in Lebensgefahr 
gerathen, das in der nächſten Nacht ſeiner Mutter 
und ſeinem Bruder den Tod bringen ſollte. 
Mogilno, 23. Juni. Herr Apotheker 
Haehnel hat ſeine Apotheke an Herrn von 
Wolski⸗Thorn für 190 000 Mark verkauft. 
— Die Bürgermeiſterſtelle ſoll nochmals zur Aus⸗ 
ſchreibung gelangen, da der gewählte Bürgermeiſter 
Herr Gerichtsreferendar Blümel freiwillig auf die 
Stelle verzichtet hat. Meldungen ſind bis 5. 


Juli cr. bei Herrn Stadtverordnetenvorſteher 
Haehnel anzubringen. 
Gneſen, 21. Juni. Von der Anklage 


der Beleidigung des Landraths des Kreiſes Wit⸗ 
kowo, des Herrn von Zawadzky, iſt, wie ſeiner⸗ 
zeit gemeldet, am 20. März der Redakteur des 
„Gneſener General⸗Anzeigers“, Buchdrucker Hugo 
Gröſſer, vom Landgericht Gneſen freigeſprochen 
worden. Er hatte gelegentlich der Landtagswahlen 
im vorigen Herbſt Landrath v. Z. der antideut⸗ 
ſchen Agitation und Demonſtration in ſeinem 
Blatte beſchuldigt und die Abſetzung des Landraths 
empfohlen. Das Landgericht ſprach den Ange⸗ 
klagten frei, weil er berechtigte Intereſſen ($ 193) 
wahrgenommen habe. Auf die Reviſion des 
Staatsanwalts hob, dem „Gneſ. General⸗Anz.“ 
zufolge, geſtern das Reichsgericht das Uitheil auf 
und verwies die Sache an das Landgericht zurück, 
weil der § 193 verkannt ſei und Parteiintereſſen 
nicht zu den in dieſem Paragraphen genannten 
berechtigten Intereſſen gehörten. 

Poſen, 23. Juni. Der Geſundheitszuſtand 
des Herrn Erzbiſchofs v. Stablewski hat ſich 
ſchon inſoweit gebeſſert, daß es ihm möglich iſt, 
nach ſeiner Sommer⸗Reſidenz Kröben zu überſiedeln. 
Der Erzbiſchof muß dort jedoch völliger Ruhe 
pflegen und darf ſich vorläufig keinerlei geſchäftlichen 
Angelegenheiten widmen. 

Poſen, 22. Juni. Die Handels⸗ 
kammer für den Regierungsbezirk Poſen hielt 
heute eine Vollſitzung ab. In Oſtrowo wird 
eine kaufmänniſche Fortbildungsſchule eingerichtet. 
Die Handelskammer bewilligte 150 Mark Beihülfe, 
die Regierung giebt 300 Mark. — Für Zorn 
veifende jüdiſchen Glaubens, die zum aren⸗ 
verkauf in Rußland reifen, hat die. ruſſiſche 
Regierung erſchwerende Beſtimmungen erlaſſen. 
Danach iſt außer dem Hauſirſchein di 50 Rubel 
noch ein Gewerbeſchein für 500 Rubel zu löſen. 
Ueber die dadurch entſtehende Schädigung und 
Einſchränkung der Erwerbsverhältniſſe jüdiſcher 
Kaufleute in Rußland wünſcht der deutſch⸗ruſſiſche 
Verein eine Aeußerung der Kammer. Es wurde 
hervorgehoben, daß jüdiſche Handelsreiſende ſich 
in Rußland mehr zum Einkauf als zum Verkauf 
von Waaren aufhalten. Im übrigen wurde die 
Angelegenheit nochmals an den Ausſchuß ver⸗ 
wieſen. — Geſtern Nachmittag iſt in der Warthe, 
ca. 200 Meter oberhalb der Döringſchen Schwimm⸗ 
anſtalt, ein etwa gjähriger Knabe ertrunken. 
Er badete mit mehreren anderen an einer 
verbotenen Stelle und wurde, des Schwimmens 
unkundig, vom Strome erfaßt und in die Tiefe 
gezogen. Rettungsverſuche waren vergeblich; die 
Leiche konnte erſt in den Abendſtunden geborgen 
werden. 

Wronke, 20. Juni. (Hartnäckige Selbſt⸗ 
mörderin.) Heute wollte die ſeit Langem dem 
Trunke ergebene Arbeiterin, Witwe Moezynska, 
ſich in der Warthe ertränken, wurde aber von 
zufällig hinzukommenden Perſonen einige Male 
daran gehindert, bis fie in einem unbewachten 
Augenblicke ſich an einer anderen Uferſtelle ins 
Waſſer ſtürzte und ihre ſelbſtmörderiſche Abſicht 
zur Ausführung brachte. Kurz darauf wurde 
ihre Leiche oberhalb der Eiſenbahnbrücke aus der 
Warthe ge en. 

Pleſchen, 21. Juni. Abgefaßter Schmugg⸗ 
lertransport. Einen recht guten Fang machten 
heute die Zollbeamten in Boguslaw. Ein Händler 
aus Turek in Rußland wollte auf zwei Wagen 
„Kleie“, wofür er den Inhalt der Wagen dekla⸗ 
rirte, über die Grenze bringen. Bei näherer 
Durchſuchung durch die Zollbeamten wurden auch 
150 000 Cigaretten in Kartons verpackt vorge⸗ 
funden. Sowohl die Waare, als auch der ſonſtige 
Inhalt der Wagen, dieſe ſelbſt und die beiden 
Geſpanne im Geſammtwerthe von ca. 600 Mark 
wurden von der Steuerbehörde konfiszirt. 

Liſſa i. P., 20. Juni. ( Hartherzigkeit.] 
Unter dem Verdacht, ein Verbrechen begangen zu 
haben, ſteht zur Zeit das Dienſtmädchen D. von 
hier. Daſſelbe war am vergangenen Freitag ihrer 
bevorſtehenden Entbindung wegen von der Dienſt⸗ 
herrſchaft entlaſſen worden und hatte ſich zu einer 
hier wohnenden Verwandten begeben, welche der 

bis zum andern Tage Unterkunft gewährte. 
Dann will dieſelbe mit dem Bemerken fortgeſchickt 
worden ſein, daß auch hier kein Platz für ſie vor⸗ 
handen ſei. Sie hatte darauf die Stadt in nörd⸗ 
licher Richtung verlaſſen und hat in einem an der 
Gruner Chauſſee belegenen Roggenfelde ein angeb⸗ 
lich todtes Kind geboren. Daſſelbe wurde von ihr 
nach der Stadt gebracht und an anderer Stelle 
vergraben. An demſelben Abend iſt das Mäd⸗ 
chen noch zu ihrer früheren Herrſchaft zurück⸗ 
gekehrt und hat am nächſten Tage erzählt, daß ſie 
bei ihrer Verwandten ein todtes Kind geboren habe, 
welches auf dem Friedhofe beerdigt worden ſei. 
Die Sache iſt der Polizei angezeigt worden, und 
iſt nach dem „L. T.“ die Leiche des kleinen 
Weſens bereits aufgefunden. 

(Weiteres im dritten Blatt.) 


. T 9 n 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 24. Juni. 

— [Stadtverordneten⸗Verſamm lung! 
am Freitag, den 23. Juni 1899, Nachmittags 
3 Uhr. Anweſend find? 23 Stadtverordnete 
ſowie am Tiſche des Magiſtrats Bürgermeiſter 
Stachowitz und die Stadträthe Dietrich, Kriwes 
und Matthes. Den Vorſitz führt der Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher Profeſſor Boethke, welcher 
vor Eintritt in die Tagesordnung mittheilt, daß 
die Beſtätigung des Herrn Stachowitz als 
unbeſoldeter Beigeordneter auf eine weitere Amts⸗ 
dauer von ſechs Jahren hier eingetroffen iſt und 
die Einführung des Herrn St. in der nächſten 
Sitzung erfolgen wird. 

Für den Finanzausſchuß berichtet Stadtv. 
Hellmoldt. Der Rechnung der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationskaſſe für das Rechnungsjahr 
1897/98 wird unter Genehmigung der vorge⸗ 
kommenen Ueberſchreitungen die Entlaſtung ertheilt. 
Es betrugen bei der Waſſerleitungskaſſe: Einnahme 
132288 Mk., Ausgabe 126 514 Mk., Beſtand 
Ende März 1898 5773 Mark; bei der 
Kanaliſationskaſſe; Einnahme 141367 Mk., Aus⸗ 
gabe 99044 Mk., Beſtand Ende März 42322 
Mark. — Der Vorſitzende ſtellt anheim, ob die 
Verſammlung über die Verwendung der über⸗ 
ſchüſſigen Beſtände Beſchluß faſſen wolle. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz bittet, dieſe Beſchlußfaſſung 
einſtweilen noch auszuſetzen; vielleicht könnten wir 
die aufzunehmende Anleihe um dieſen Betrag 
kürzen. Stadtv. Kordes meint, es ſei nur recht 
und billig, wenn man aus dem jetzigen Ueberſchuß 
etwas an die Gasanſtalt zurückzahle, denn dieſe 
habe ſ. Z. bei Einrichtung der Kanallſation durch 
Rohrbrüche und dadurch hervorgerufenen Gasverluſt 
doch bedeutenden Schaden gehabt. Börgermeiſter 
Stachowitz entgegnet, in dieſer Angelegenheit 
habe j. 3. ja bereits eine Einigung ſtattgefunden; 
damit ſei die Sache begraben, und man möge ſie 
jetzt nicht von Neuem wieder aufdecken. — Damit 
iſt die Zwiſchenfrage erledigt. 

Durch Kenntnißnahme erledigt werden: Die 
Protokolle über die monatlichen Reviſionen der 
Kämmereihauptkaſſe (Summe der Vorſchüſſe rund 
837.000 Mk.) und der Kaffe der Gas- und 
Waſſerwerke vom 31. Mai 1899; der Finalab⸗ 
ſchluß der Artusſtiftskaſſe pro 1. April 
1898/99 (Ausgabe 29 771 Mk., Einnahmen etats⸗ 
mäßig 27 260 Mk., Vorſchuß aufs neue Rechnungs: 
jabr 2511 Mk.); desgl. der St. Jacobshospitals⸗ 
aſſe (Einnahme 7801 Mk., Ausgabe 7 262 Mk., 
Beſtand Ende März 538 Mk.); desgl. der Katha⸗ 
rinen⸗(Elenden⸗) Hospitalskaſſe (Einnahme 3264 
Mk., Ausgabe 3257 Mk., Beſtand 7,81 Mk.); 
die Genehmigung der Etatsüberſchreitungen wird 
bei all' dieſen Finalabſchlüſſen bis zur endgültigen 
Rechnungslegung ausgeſetzt. 

Die ung der Gasanſtaltskaſſe für 
das Jahr 1897/98 weiſt eine Einnahme von 
322 904 Mk., eine Ausgabe von 278009 Mk. 
und einen Beſtand (Ende März) von 43 894 
Mk. auf, außerdem noch 4130 Mk. Beſtand aus 
der Reſteverwaltung. Das Geſammtvermögen der 
Gasanſtalt wird auf 901522 Mk. angegeben. 
Der Rechnung wird unter Genehmigung der 
vorgekommenen Ueberſchreitungen die Entlaſtung 
ertheilt. — Kenntniß genommen wird von dem 
Finalabſchluß der Waiſenhauskaſſe 1. April 
1898/99; Einnahme 8266 Mk., Ausgabe 
6431 Mk., Beſtand 1834 Mk. Hinſichtlich der 
Verwendung dieſes Beſtandes wird beſchloſſen, 
1000 Mk. zu kapitaliſiren, 600 Mk. Zuſchuß aus 
der Kämmereikaſſe nicht abzuheben und den Reſt 
der Waiſenhausverwaltung als Betriebsfonds zu 
belaſſen. — Auch von dem Finalabſchluß der 
Kinderheinkaſſe für das letzte Rechnungsjahr 
wird Kenntniß genommen; Einnahme 12 493 
Mk., Ausgabe 9550 Mk., Beſtand 2942 Mk. 
Der letztere ſoll in folgender Weiſe zur Ver⸗ 
wendung kommen: ſtatt 9910 Mk. Zuſchuß aus 
der Kämmereikaſſe werden nur 7410 Mk. ab⸗ 
gehoben, alſo 2500 Mk. weniger; der Reſt von 
400 Mk. wird als Beſtand auf neue Rechnung 
vorgetragen. 

Für den Verwaltungsausſchuß berichtet 
Stadt. Wolff. Der Pflegeſatz im Waiſenhaus 
und Kinderheim wird auf ein weiteres Jahr in 
der bisherigen Höhe belaſſen. — Die Gegenſtände 
im ſtädtiſ Muſeum waren bisher nur mit 
2500 Mk. verſichert. Dieſe Summe war ſchon 
viel zu niedrig, außerdem iſt das Muſeum in den 
letzten Jahren durch viele werthvolle Gegenſtände, 
die Göppinger'ſche Münzſammlung ꝛc. bereichert 
worden. Die Verſammlung ertheilt ihre Zu⸗ 
ſtimmung dazu, daß die Muſeumsgegenſtände jet 
zum Werthe von 50000 Mk. zu 1¾ Promill 
verſichert werden. — Bei dieſer Gelegenheit weiſt 
Stadio. Schlee darauf hin, daß ſich im Nath⸗ 
hauſe eine große Menge alter, außerordentlich 
werthvoller Thüren vorfinden (ſo z. B. im Schöffen⸗ 
Sitzungsſaal 2c.), die mehr und mehr dem Verfall 
preisgegeben ſeien und in Folge deſſen ſehr an 
Werth verlieren. Soviel er (Redner) wiſſe, 
beſtehe ein beſonderer Fonds zur Unterhaltung 
dieſer Gegenſtände; er habe aber ſeit mindeſtens 
5 Jahren nichts davon bemerkt, daß etwas in 
dieſer Richtung geſchehe. Er richte deshalb die 
dringende Bitte an den Magiſtrat, daß all' dieſe 
werthvollen Thüren in ordnungsmäßigen Zuſtand 
gebracht werden möchten. Bürgermeiſter 
Stachowitz erwidert, daß dieſe Angelegenheit 
gerade jetzt in der einſchlägigen Deputation 
verfolgt werde. 

Das Rathhausgewölbe Nr. 21 wird auf weitere 
drei Jahre an den bisherigen Miether, Schuh⸗ 

jährliche 
ffung 


machermeiſter Szwaba vermiethet; der 
Miethspreis beträgt 625 Mk. — Zur Beſcha 
ines Schlauches (15 m lang) für die 4. OGemeinde⸗ 


ſchule auf Jakobsvorſtadt zu Beſprengungszwecken 
wird die Zustimmung ertheilt; die Anſchaffungs⸗ 
koſten werden mit 32 Mk. bewilligt. — Zur 
Theilnahme an dem 19. weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
tage in Dt. Krone am 9. Juli d. J. werden als 
Vertreter der Stadt Herr Stadtrath Borkowski 
und ein Feuerwehrmann, den dieſer auswählt, 
entſandt; ſollte Herr Borkowski verhindert ſein, jo 
wird an ſeiner Stelle Herr Stadtbaumeiſter Leipolz 
ahren. 

ib Die St. Marien⸗Kirchengemeinde hat die Stadt 
um unentgeltliche Hergabe einer Parzelle nördlich 
der verlegten Parallelſtraße 7 (auf Weißhöfer Ge⸗ 
biet) zur Einrichtung eines Beg räbnißplatzes 
gebeten. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ein Stück 
Gelände von 6600 qm Größe zu dieſem Zwecke 
unentgeltlich herzugeben, unter der Bedingung, daß 
die Kirchengemeinde alle Koſten für Vermeſſung, 
Umzäumung etc. trägt und daß keine Leichen aus 
Mocker auf dem Plaße beerdigt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung ift hiermit einverſtanden, richtet aber 
zugleich an den Magiſtrat das Erſuchen, allen 
biefigen Kirchengemeinden mitzutheilen, daß die 
Stadt in Zukunft kein Gelände mehr unentgeltlich 
zu Kirchhofserweiterungen abgeben könne. 

Ein Geſuch des Pächters des Ziegelei⸗ 
gaſthauſes um Zuerkennung des Rechts zum 
alleinigen Ausſchank auf den Plätzen oberhalb des 
Ziegeleiparks wird dem Magiſtrat zur Beſcheidung 
übergeben. Ein gleiches Geſuch iſt inzwiſchen auch 
an den Magiſtrat gelangt und von dieſem bereits 
abgelehnt worden. 

Die nächſte Vorlage betrifft das Projekt eines 
Anſchlußgeleiſes von der Kreuzungsitelle 
je ee nach dem Thorner Schlachthaus und 
der Stärkefabrik. Die Verſammlung hat im Fe⸗ 
bruar bekanntlich ſchon 57 500 Mk. zum Bau eines 
Anſchlußgeleiſes nach dem Schlachthauſe bewilligt. 
Jetzt iſt, nachdem der Magiſtrat ein Abkommen 
mit der Bauland⸗Geſellſchaft und der Stärkefabrik 
getroffen hat, das Projekt im obigen Sinne um⸗ 
gearbeitet worden. Die Bauland⸗Geſellſchaft über⸗ 
läßt der Stadt unentgeltlich das erforderliche Ge⸗ 
lände für die Bahn. Die Stärkefabrik trägt alle 
Kosten, die über 57 000 Mk. hinausgehen; aller 
Vorausſicht nach wird ſie, wie im Laufe der De⸗ 
batte mitgetheilt wird, etwa 36 000 Mk. zu tragen 
haben. Ein Vorſchuß in Höhe von 20000 Mk. ſoll 
vorweg von der Stärkefabrik eingefordert werden. 
Stadtrath Kriwes erläutert eingehend das neue 
Projekt, welches für den Verkehr nach dem Schlacht⸗ 
hauſe hin viel günſtiger liegt, als das frühere 
außerdem wird die Ueberführungsgebühr bedeutend 
billiger. Zu den Betriebskoſten zahlt die Stärke⸗ 
fabrik antheilig, und zwar, da ſie viel mehr Wag⸗ 
gons braucht, als das Schlachthaus, den weitaus 

rößten Theil. Etwaige weitere Induſtrielle, die 
fs in der Nähe des Geleiſes niederlaſſen, können 
ſpäter noch Anſchluß erhalten, müfjen aber vorher 
der Eiſenbahnverwaltung namhaft gemacht werden. 
— Die Verſammlung genehmigte dieſes neue Pro⸗ 
jekt, desgleichen, auch daß die Arbeiten in be⸗ 
ſchränkter Submiſſion, wozu zwei hieſige und zwei 
Danziger Unternehmer aufgefordert werden ſollen, 
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Faiuür den Reſt der Sitzung übernimmt der 

Alterspräſident Stadtv. Preuß den Vorſitz. Zu 
Beiſitzern bezw. Stellvertretern für die am 10. 
Juli ſtattfindende Erſatzwahl eines Stadtverord⸗ 
neten (an Stelle des Herrn Rechtsanwalt Aron⸗ 
ſohn) werden die Herren Wegner und Kotze bezw. 
Hartmann und Rittweger gewählt. 
Die Elektrizitätswerke Thorn haben wiederholt 
Geſuche an den Magiſtrat gerichtet, um Bewilli⸗ 
gung eines billigeren Preiſes für das von ihnen 
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung entnommene 
Waſſer. Vor einiger Zeit iſt der Geſellſchaft 
bekanntlich bereits der übliche Ausnahmepreis von 
10 Pf. pro Kubikmeter zugeſtanden worden. Der 
Waſſerverbrauch des Gieftrigitätswerts bis Ende 
Mai beträgt bereits über 40000 Kubikmeter, 
dürfte alſo im Laufe des Jahres auf weit über 
100 000 Kbmtr. ſteigen. Der Magiſtrat hat 
mehrere dieſer Geſuche um weitere äßigun 
abgelehnt, beantragt aber auf das letzte Gesuch 
hin, der Geſellſchaft das Waſſer bis Ende Mai 
zu dem Pauſchpreiſe von 4000 Mk. abzugeben 
(die Geſellſchaft bot erſt 3000 und ſpäter 3500 
Ml., während fie nach Rechnung der Stadt 5438 
Mk. zu zahlen Hätte); vom 1. Juni ab fol die 
Geſellſchaft den ihr früher bewilligten ermäßigten 
Preis zahlen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 

Zur Beſchaffung einer ſtädtiſchen Ehrengabe 
zu dem hier ſtattfindenden Bundesſchießen werden 
zum Schluß 300 Mk. bewilligt, womit die Tages⸗ 
ordnung erledigt iſt. 


[Perſonalien.] Dem Landgerichts⸗ 
präfidenten von Schaewen in Danzig iſt der 
Charakter als Geheimer Ober⸗Juſtizrath mit dem 
Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen. 

er Gerichtsaſſeſſor Arthur Tetzlaff aus 
Pr. Stargard, z. Z. in Thorn, iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Strasburg ernannt worden. 

Dem Prediger Otto Mühlenbeck iſt die 
Pfarrſtelle in der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Gryzlin in der Diözeſe Strasburg Weſtpr. ver⸗ 
liehen worden. 

Bei der Reichsbank iſt ernannt: der Bank⸗ 
Buchhalter Blaſchke in Poſen (früher in Thorn) 
zum Bank⸗Kaſſirer. 

Der bisherige kaiſerliche Reichsbankdiätar Lin⸗ 
ſtädt in Bromberg iſt zum kaiſerlichen Bankaſſi⸗ 
ſtenten ernannt worden. 
[Militäriſches.] Auf dem Schieß⸗ 

platz treffen morgen Abend aus Königsberg i. P. 
der Generalinſpekteur Excellenz Edler von der Planitz 
der Inſpekteur Excellenz von Kettler ein. Zu 
Ehren der beiden Herren findet morgen Abend auf 
dem Schießplatz großer Zapfenſtreich ſtatt. 


brüderſchaft] hielt heute ihr Königsſchießen 
ab. Im letzten Jahr waren 


855 heutigen Königsſchießen errangen die Würden 
als: 


nimmt am Sonntag, den 25. d. Mts. mit Damen 
einen Ausflug nach Marienburg. 
rung durch das Schloß hat Herr Baurath Stein- 
brecht übernommen. 
keiten der Stadt wird Herr Regierungsbaumeiſter 
Cuny aus Danzig (früher in Thorn) erläutern. 
Für die Fahrt iſt folgendes Programm vorgeſehen: 
6° Uhr früh Abfahrt vom Stadtbahnhof; 11% Uhr 
Vormittags Ankunft in Marienburg, 
12 bis 2 Uhr Beſichtigung des Schloſſes; 2 Uhr 
Mittageſſen im Hotel „Zur Marienburg“; 4 Uhr 
Nachmittags Gang durch die Stadt; 52 Uhr Rück⸗ 
fahrt nach Thorn, wo die Ankunft auf dem Stadt⸗ 
bahnhof Abends 10 Uhr erfolgt. 


„Die Friedrich Wilgelm -Schügen- 


König Herr Malermeiſter Zahn, 
Erſter Ritter Herr Uhrmacher Scheffler, 
Zweiter Ritter Herr Kaufmann Kopczynski. 


König Herr Kaufmann Hellwig, 

Erſter Ritter Herr Büchſenmacher Görnemann, 

Zweiter Ritter Herr Glaſermeiſter Emil Hell. 
§ [Der Coppernikus⸗Vereinl unter 

Die Füh⸗ 


Die übrigen Sehenswürdig⸗ 


Frühſtück; 


(S [Belohnung.] Von der Staatsan⸗ 


waltſchaft Thorn iſt eine Prämie von 200 Mk. 
für die Ermittelung des Brandſtifters ausgeſetzt, 
der am 29. v. Mts. auf Gut Baierſee eine 
Scheune angezündet hat. 


— [Herr Erzbiſchof Dr. v. Stablewsti] 


wird am 9. Juli im Pelpliner Dome den neuer⸗ 
nannten Biſchof von Culm, Dr. Ro ſentreter, 
zum Biſchof weihen. 
Likowski aus Poſen und der Weihbiſchof Dr. 
Andrzejewicz aus Gneſen werden der Einladung 
des Pelpliner Biſchofs zur Theilnahme an der 
Biſchofsweihe folgen. 


Der Weihbiſchof Dr. 


„l[Kolonialgeſellſchaft.] Eine der 


intereſſanteſten Perſönlichkeiten auf der diesjährigen 
Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
in Berlin war der greiſe Geheime Kommerzienrath 


Dr. Oechelhäuſer aus Deſſau. Bewunderns⸗ 
werth war namentlich die jugendliche Friſche, mit 
welcher dieſer Herr für die ſchon lange von ihm 
geplante „Oſtafrikaniſche Centralbahn“ eintrat, und 
alle Anweſenden ſtimmten gewiß aufrichtig in den 
Wunſch Sr. Hoheit des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg ein, daß es dem ehrwürdigen Vorkämpfer 
für den Schienenweg vom indiſchen Ozean zum 
Tanganika⸗See noch vergönnt ſein möge, die Voll⸗ 
endung ſeines Planes zu erleben. Bei der Wich⸗ 
tigkeit dieſes Verkehrsweges hält es die hieſige 
Abtheilung der Kolonialgeſellſchaft für geeignet, 
ihren Mitgliedern eine Darſtellung der dabei in 
Betracht kommenden Verhältniſſe zu geben, nament⸗ 


lich auch im Hinblick auf die von Herrn Cecil 


Rhodes geplante afrikaniſche Südnordbahn. Herr 
Handelskammerſekretär Voigt hat ſich bereit er⸗ 
klärt, am Dienſtag, den 27. d. Mis. Abends 8 
Uhr, auf einem Herrenabend im Fürſtenzimmer des 
Artushofes ein über dieſe Fragen zu geben, 
wozu die Mitglieder der Abtheilung ſowie auch 
Gäſte freundlichſt eingeladen werden. 

.] [Beligveränderung.] Herr Apotheker 
v. Wolski, der unlängſt ſein hieſiges Hotel 
„Drei Kronen“ an einen Herrn Schneider verkauft 
hat, hat jetzt in Mogilno eine Apotheke käuflich 
erworben. . 

[Wichtig für Landwehrleute und 
Reſerviſten.] Es ſei daran erinnert, daß Land⸗ 
wehrleute und Reſerviſten für diejenigen Monate, 
in denen ſie zur Uebung eingezogen werden, reſp. 
eingezogen waren, von der Zahlung der Klaſſen⸗ 
und Einkommenſteuer befreit ſind. 

„ [Ausländer in Rußland.] Nach 
einer Petersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ 
ſteht in Rußland der Erlaß neuer Vorſchriften 
über die Beſchäftigung von Ausländern in Fabriken 
bevor. Man befürchtet Einſchränkungen. 

& [Einer Gasvergiftung] zum Opfer 
gefallen ſind in der Nacht von vorgeſtern zu 
geſtern in Bromberg die hier in Thorn, 
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und einer ihrer erwachſenen Söhne. Hinterblieben 
ſind zwei erwachſene Söhne, deren einer 
Schriftſetzer in Bromberg iſt und gleichf alls 
wegen Gasvergiftung im Krankenhauſe zu Brom: 
berg liegt, ſich aber auf dem Wege der Beſſerung 
befindet. Näheres über den traurigen Unglücks⸗ 
fall unter Nachrichten aus der Provinz: 
Bromberg. = 8 > 

(Ss) [Shwurgeridht.)] Heute ſollte die 
Verhandlung der Strafſache gan das Dienſtmäd⸗ 
chen Martha Gloge aus Thorn, den Töpfer⸗ 
geſellen Mar Weckwarth aus Thorn und die 
Hebeamme Johanna Behnke aus Mocker wegen 
Verbrechens gegen das keimende Leben ſtattfinden. 
Da ſich jedoch Hinderniſſe in der Beweisführung 
eingeftellt haben, fo ift die Sache auf Dienftag, den 
27. Juni vertagt worden. — Auch die zweite 
Sache, gegen den Knecht Peter Jettke aus Miralowo 
wegen wiſſentlichen Meineides, konnte nicht zur Ent⸗ 
ſcheidung gebracht werden, weil Angeklagter mit 
neuen Behauptungen hervortrat. Um die Richtig⸗ 
keit dieſer Angaben prüfen zu können, wurde die 
Ladung von Zeugen erforderlich. Da dieſe der 
weiten Entfernung wegen zum heutigen Termin 
nicht mehr herbeigeſchafft werden konnten, ſo mußte 
die Verhandlung der Sache bis zur nächſten 
Sitzungsperiode ausgeſetzt werden. (Siehe auch im 
zweiten Blatt. i 

§ [Strafkammerſitzung vom 23. Juni.] 
Auf der Anklagebank erſchien der bereits wieder⸗ 
holt vorbeſtrafte Kellner Joſef Kloß aus Driczmin 
unter der Beſchuldigung des Diebſtahls im Rück⸗ 
falle. Am 2. November 1897 hatte der Gaſt⸗ 
wirth Reich in Gemeinſchaft mit dem Fleiſcherge⸗ 
ſellen Pommerenke aus Culm den Jahrmarkt in 


Ausſagen des 


A 
u * 
„ 


Schwetz beſucht und Beide waren Abends gemein⸗ 
ſam nach Culm zurückgekehrt. Bevor ſie das 
Reich'ſche Gaſtlokal aufſuchten, kehrten fie in die 
Grudzinski'ſche Gaſtwirthſchaft in Culm ein, wo 
ſie den Angeklagten antrafen, der ſich dort unter 
dem Namen Pawlowski aufhielt. 
den Angeklagten ſogleich, da dieſer bei ihm mehr⸗ 
mals logirt hatte. 
tiger Name nicht bekannt, 
auch in ſeiner Gaſtwirthſchaft ſtets Pawlowski ge⸗ 
nannt hatte. 
verließen alsbald das Grudzinski'ſche Gaſthaus 
und gingen nach dem Reich' ſchen Gaſtlokal. 
nahmen Pommerenke und Angeklagter das Abend⸗ 
brod ein und Beide begaben ſich dann zu Grud⸗ 
zinski zurück, wo ſie beſchloſſen, in einem Zimmer 
gemeinſchaftlich zu übernachten. Pommerenke hatte 
ſich im Laufe des Tages einen Rauſch angetrunken 
und war vor Müdigkeit 
fallen. 
Schlafe erwachte, vermißte er aus der Taſche 
ſeiner Beinkleider, die er während der Nacht anbe⸗ 
halten hatte, ſein Portemonnaie mit ca. 30 Mark 
Inhalt. Daſſelbe war ihm aus der Taſche heraus⸗ 
geſchnitten und geſtohlen worden. 
auch der Angeklagte verſchwunden, 
ſehr bald herausſtellte, nicht nur den Pommerenke, 
ſondern auch den Wirth Grudzinski 
Kellnerin Eliſabeth Makowski beſtohlen 
Grudzinski vermißte in ſeiner Ladenkaſſe den Be⸗ 
trag von 
Kleidertaſche 
ſogleich aufgenommenen Recherchen nach dem An⸗ 
geklagten hatten das erwünſchte Reſultat. 
ermittelte ihn und nahm ihn feſt. 
beſtritt ganz entſchieden nicht nur den Diebſtahl, 
ſondern auch die Thatſache, 
Namen Pawlowski 
Grudzinski'ſchen Gaſtwirthſchaft verkehrt habe und 


Reich erkannte 


Allerdings war ihm ſein rich⸗ 
weil Angeklagter ſich 


Reich, Pommerenke uud Angeklagter 
Hier 


bald dem Schlafe ver⸗ 
Als er am nächſten Morgen aus dem 


Mit ihm war 
der, wie ſich 


und deſſen 
hatte. 


20 Mark, die 
einen ſolchen von 10 Mark. 


Kellnerin aus ihrer 
Die 


Man 
Angeklagter 


daß er unter dem 
in der Reich'ſchen oder der 


meinte, daß Reich ich in ſeiner Perſon irren müſſe, 
wenn er behaupte, daß er — Angeklagter — mit 
Pawlowski identiſch ſei. Gegenüber den beſtimmten 
Zeugen Reich und des Maſchinen⸗ 
reiſenden Kalweit erſchienen die Ausführungen des 
Angeklagten jedoch hinfällig. Der Gerichtshof hielt 
den Angeklagten des ihm zur Laſt gelegten Dieb⸗ 
ſtahls für überführt und verurtheilte ihn zu zwei 
Jahren ſechs Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre und Stellung 
unter Polizeiauſſicht. — Die zweite auf geſtern 
anberaumte Sache gegen den früheren Gutsver⸗ 
walter Paul Lux wegen Diebſtahls pp. wurde auf 
den 7. Juli vertagt. 

SS [Polizeibericht vom 24. Juni. 
Gefunden: Ein neues Herrenhemd auf dem 
Altſtädt. Markt; ein Bund kleiner Schlüſſel im 
Ziegeleipark. — Verhaftet: Niemand. 

Mocker, 23. Juni. Auf einen Antrag des 
Kuratorinms der hieſigen gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchule hat ſich der Miniſter die Entſcheidung über 
Einrichtung einer neuen dritten Klaſſe ſolange 
vorbehalten bis die Anſtalt von mehr als 60 
Schülern beſucht ſein würde. Da nun gegen⸗ 
wärtig die Zahl der Schüler auf 64 geſtiegen iſt, 
ſo iſt die Einrichtung einer dritten Klaſſe von 
Neuem beantragt worden. 

§ Podgorz, 23. Juni. In der heut igen 
Gemeinde⸗Verordnetenſitzung waren 
der Magiſtrat vollſtändig und fünf Verordnete zu⸗ 
gegen. In öffentlicher Sitzung wurde über 14 
Punkte verhandelt. Der Vorſitzende theilt mit, 
daß die Steuerſätze von 280 Prozent der Ein⸗ 
kommen⸗ und 200 Prozent der Realſteuern die 
Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten erhalten 
haben. Die beiden Nachtwächter ſind mit ihren 
von ihnen als Dienſtwohnung übernommenen 
Räumlichkeiten nicht zufrieden und bitten um grö⸗ 
ßere Wohnräume. Bisher wurde ihnen im 
Magiſtratsgebäude, in welchem ſie ihre Dienſt⸗ 
wohnung haben, die aus einer kleinen Stube und 
Küche beſteht, noch ein Zimmer gegen einen Jahres⸗ 
zins von 36 Mark überlaſſen. Nach längerer 
Debatte, in der unter Anderm auch mit Recht 
bemerkt wurde, daß eine derartige Wohnung weder 
als Dienſt⸗ noch als Familienwohnung bezeichnet 
werden könnte, faßten die Verordneten den Be⸗ 
ſchluß, den Wächtern das gemiethete Zimmer für 
18 Mark fürs Jahr zu überlaſſen. Der Molke⸗ 
reibeſitzer war um Erlaubniß eingekommen, ihm 
den Kaffeeausſchank zu gewähren. Die Vertretung 
lehnte das Erſuchen ab. Durch den Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß iſt entſchieden worden, daß keine Konzeſſions⸗ 
pflicht vorliegt. Bei dem Punkte Verkauf reſp. 
Auflaſſung des Wegetheils der Ringchauſſee der 
früheren Straße nach Piecienia, entſpann ſich 
ebenfalls eine längere Debatte, nach der beſchloſſen 
wurde, der Garniſon⸗Verwaltung die Auflaſſung 
unter der Bedingung zu gewähren, daß dieſelbe 
die Ringchauſſee Podgorz⸗Stewken unwiderruflich 
für den öffentlichen Verkehr freigiebt. Der Betrag 
für eine Rechnung des Klempnermeiſters Herrn 
Ullmann in Höhe von 29,50 Mk. wird genehmigt. 
Der Vorſitzende theilt mit, daß er vom 2.—23. 
Juli beurlaubt iſt, und Herr Rentier Voß ihn 
vertreten wird. — In der geſtrigen Nacht wurde 
von dem Gendarm Pagalies von hier ein Die b 
in dem Augenblick abgefaßt, als er in den 
Haß'ſchen Laden einbrechen wollte. 

A Culmſee, 23. Juni. Am Donnerſtag, 
den 22. d. M. hatte die Zuckerfabrik im hieſigen 
See fiſchen laſſen und war der Fang ein er⸗ 
giebiger. Es wurden 30 Centner Weißfiſche und 
20 Centner andere Fiſche gefangen. Das Pfund 
Weißfiſche wurde mit 20 Pfg. verkauft. 

A Culmſee, 24. Juni. Am Montag, den 
26. Juni, findet eine öffentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. A. folgende Punkte: Kenntnißnahme 
von dem Antrage des Stadtwachtmeiſters Ort⸗ 


mann auf Penſionirung zum 1. üb. Js. ir 
Feſtſetzung der Penſion ſowie des Gehalts fr 


die neu zu 
Genehmigung 
gewerbliche Fortbildungsſchule in Culmſee; Noch⸗ 
malige Beſchlußfaſſung wegen Uebernahme einer 
Filiale der Thorner Kreis⸗Sparkaſſe; Kenntniß⸗ 
nahme von einer Petition, betreffend die Errichtung 
einer 
Mitteln und Beſchlußfaſſung ſowie endlich Wahl Be 
eines Waiſenrathes und eines Armenkommiſſars 
an Stelle des nach Culm verzogenen Lehrers a. D. 


Minendirektor von Kaſſandra, Chevalier, iſt wieder 
freigegeben worden, nachdem das Löſegeld von 
15000 türkiſchen Pfund (276000 M.) erlegt 
worden iſt. 


Chicago. 
genommen, 
oder eine Wittwe zu heirathen wünſchen. 


beſetzende Stadtwachtmeiſterſtell ; 
des Ortsſtatuts betreffend die 2 


öffentlichen Badeanſtalt aus ſtädtiſchen ä 


Zakrzewski. 
(Weiteres im zweiten Blatt.) * 
8 x = 
Briefkaſten. | 
odgorz. Der eine Brief mit dem aus⸗ x 


führlichen Bericht über das Podgorzer Schulfeſt 2 
iſt, weil er nicht freigemacht war, leider verſpätet 2 
in unſere Hände gekommen. Es iſt am beſten. 
Sie adreſſiren die Briefe einfach: An die Redak⸗ 
tion der „Thorner Zeitung“ in Thorn. 


vermiſchtes. 


Der von türkiſchen Räubern entführte 


N 


Ein merkwürdiger Klub beſteht in x 
Es werden von ihm nur Herren auf- a 
die mit Wittwen verheirathet ſind 


Neueſte Nachrichten. 


Elbing, 23. Juni. Das Schwurgericht 
verurtheilte heute den Gutsbeſitzer Regenbrecht 5 
wegen wiſſentlichen Meineides und betrügeriſchen 2 


Bankerotts zu einer dreijährigen Zuchthausſtrafe 5 
und vierjährigem Ehrverluſt, Fräulein Lemke = 
wegen Beihilfe zum Bankerott zu einer einjährigen > 
Gefängnißſtrafe und den Arbeiter Manske zu ; 
einer ſechswöchigen Gefängnißhaft. we 

Petersburg, 23. Juni. Der Prozeß 5 


wegen Unterſchlagung beim ruſſiſchen Garde⸗ 
Koſakenregiment in Petersburg iſt jetzt beendet. 8 
Die Generale Ilowoiski und Korotſchinski wurden 5 
zum Verluſte aller beſonderen und perſönlichen 
Rechte, ſowie zur Verbannung nach Sibirien 
verurtheilt. Weitere fünf Offiziere müſſen eben⸗ 


2 4 
BET N 


falls nach Sibirien wandern. 3 

Paris, 23. Juni. Beaurepaire kündigt im * 
„Echo de Paris“ an, daß er während der Ver⸗ A 
handlung des Kriegsgerichts in Rennes die Aus⸗ 1 
jagen zweier Zeugen veröffentlichen werde, welche 
feierlich die Schuld Dreyfus beſtätigen. Die 8 
Qualität dieſer Zeugen mache jede Erörterung 3 
unmöglich. ( ?) 5 

London, 23. Juni. Wie die Abendblätter N; 
aus Portsmouth melden, hat das dort in Gar- 


niſon liegende zweite Bataillon des Stropſhire⸗ 
Infanterie⸗Regiments Befehl erhalten, ſich zur 
ſofortigen Einſchiffung nach Sü da frika bereit 
zu halten. — (Sollten die Engländer wirklich ein 
bischen Krieg ſpielen wollen?) 
Waſhington, 23. Juni. Der deutſche 
Botſchafter Dr. v. Holleben ſprach geſtern im 
Sta atsdepartement vor. Er wird ſich Mitte 
Juli auf Urlaub nach Berlin begeben. Man 
ſchließt hieraus auf einen befriedigten Stand der 
deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen. 


nne 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 24. Juni, um 7 Uhr Morgens: 


0,90 Meter. Lufttemperatur: + 13 G. ad, 
Mus. Wetter: heiter. Wind: NE. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag. den 25. Juni: Wolkig, normal, warm, 
Regenfälle und 3 

Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 40 Min., Untergang 

8 Uhr 24 Min. ’ 

Monde Aufgang 9 Uhr 43 Min. Abends., Untergang 


4 1 Pi 8 
8 YA, 2 
r 


t 


BR * 
Heere 


5 Uhr 50 Min. Morgens. 
Montag, den 26. Juni: Veränderlich, kühler. Biel» 
e e e ee ee, 
„den 27. Juni: enter, a 3 
Rridmeife Guiitzrregen. * J 
Berliner telegraphiſche Schug, 13 
24. 6. 23. DL 
Tendenz der Fondsbörre feft a 
Ruſſiſche Banknoten 16.35 216,20 8 
Warſchau 8 Tage —.— 215,80 E 
Oeſterreichiſche RR 169,75 169,85 8 
Preußiſche Konſols 3% .... 89,90 
Preußiſche Konſols 3½ % 100,28 99,90 
Preußiſche Konſols 3 1 % abg. . 99,80 89,50 
Deutſche Reichzanleihe 3 % . 0,4 90,— 
Deutſche Reich zanleihe 3½ % en 90,6) 


zn 9 3 53 wor. N 


eg 
Poſener Blandbriele 3 ö „ . 8,5% 96% 
Voſener Pfandbriefe 4 5 5.2 102.30 102% 
Volniſche Plandbrieſe 4½ % . 100,40 100% 
Tk. 1 % Anleie .. 27.05, 27,0 
ze Rente 4 % N 94,75 94,80 

an. Rente b. 1894 4 0% on 
Dis kon. Kommandit-Antheile 5 

208.20 


80.80 b 

. [196,5C116025 

8 Be e : 
add. Kreditanfialt- Aktien . . . . : 


& 
32 
E 

ö 


Thorner Stadtanleihe 3 ½ % 1 
Weizen: Loco in New yore 8.57 83 — 
Spirtus: 50er loco 2 — — 

dto. DE: W Dee 41,50 40,80 

Behiel-Diktont 4½ 


Lombarb⸗Zinzluß für deutſche Reichzanleihe 5½ 
Privat- Diskont 40%, 
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Heute früh 2½ Uhr entschlief 


sanft nach langen Leiden im 
Diakonissenhause 
Frau 


Minna Berahs, 


gen Prahl, im Alter von 48 


meine liebe 


ahren, nachdem ihr 4 Kinder 
im Tode vorangegangen sind. 

Dies zeigt um stille Theilnahme 
bittend tiefbetrübt an 

Thorn, 24. Juni 1899. 
Carl Berahs, Schneiderm eister. 

Die Beerdigung findet Diens- 
tag Nachmittag 4 Uhr vom Dia- 
konissenhause, auf den Georgen - 
kirchhof statt. 


Jiegelſtück 
werden zu jedem nur annehmbaren Preiſe, um 


bamit zu räumen b. Abbruch d. Ringoſens 
auf der ſtädt. Ziegelet Bromberger Vorſtadt 


Joh. Strop 


Strobandſtr. ‚pP 


Achtung 


für die Herren Laudwirthe. 
—— devorſtehenden Heu ⸗, Klee⸗ und Ge⸗ 
eide⸗Erute offerire ich den Herren Land» 
wirt ſehr gute und dauerhafte, aus beſtem 
Stahl geſchmiedete 


ua Serien mm 


unter Garantie, zum Preiſe von 7,00 Mark 
pro Stück unter Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. 
Joh. P. Olszewski, 
Graudenz, Peterſilienſtraße Nr. 12 


Große Krebſe. 


abgegeben. 


1 Voss. 


Die Eröffnung des 
Neuen Bahnhofshotels 


in Bromberg 


2 8 2 
Vietoria-Hotel, 
Bahnhofſtr. 37 
wird hiermit ergebenft angezeigt; daſſelbe 
wird mit allen modernen Einrichtungen 
ausgeſtattet und von bewährter Hand 

geleitet werden. 


Gutes 


Mill ll. Abendeſſen ee ein a im Löwenkäfig. 


für 2 Verkäuferinnen außer dem Haufe geſucht. 
Näheres in der Exped. dieſer Ztg. 


Halte mein 


Shnlgarten-ieftaurant 


für Gäſte und kleinere Vereine 
als Aufenthalt beſtens empfohlen. 
Die Kegelbahn iſt noch für einige Tage 

in der Woche frei. 
Hochachtungsvoll 
F. Klatt. 


Monatlich 
125—200 DM. 


Verdienſt — auch 
Kebenverdienft 


für Männer und Frauen in Stadt und 


Land leicht zu erreichen. — Beſondere 
Kenntniſſe find nicht erforderlich. Groß ⸗ 
artige, reelle Sache. Das Geſchäft iſt ohne 
einen Pfennig Anlage zu betreiben, da 
alles a umfonft geliefert wird. 
Näheres durch 
S. W. Janssen, Fabrikant 
in Oldenburg i. Groſſh. T. 2. 


Laufbursche 


fofort verlangt Anders & Co. 


1 anftändiges Kindermädchen 
wird tagsüber verlangt 
Frau Chaim, Schillerſtr. 10, II. 
Klo 20. Zweite Etage, rech 18, 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmer zu ver» 
miethen. Auskunft ertheilt Schnitzker. 


Coppernikusſtr. 3 


— I. u. II. Etage, beſteh. aus je 6 Zimmern, 
eranda, Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdestall ſowie Wagenremiſe zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 

\ Frau A. Schwartz. 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, ſofort zu ver» 
miethen. Bramdber e 72, ID. 


Sensation!! 


Sensation!! 


ur Enorme 


Gas⸗ Eriparniß! 


Epoche machende Erfindung 
auf dem Gebiete d. Gelber in e mit Erhöhung d. Leuchttepaft. 


| bei Schnuittbrenner . m 35 00 
(IS: r parniß 1 Koch s aller Syfteme 0 99 
un e 
ebenſo bei Heiz- und E.. Beben und Motoren. 
Garantie der Geſellſchaft 20 pt. 


Austunftertheilung und Vorführung der Apparate durch 


Ludwig u. Julius Wollenberg, 
Albrechtſtraße T H OR MN Albrechtſtraße. 
Sensation!! 


Generalvertreter d. Gesellschaftf. Gas- Aer ee 
Pensau. Schützenhaus. 
Groes Wald: und Zahaunisfel Grosses Mititär-Boncert 


findet Sonnabend, den 1. Juli, im Magiſtratswalde zu 
im ſogenannten „Schmeichelthal“ bei Penſau ſtatt, verbunden mit großem 


Concert 3 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Ulanen » Regiment v. Schmidt (2. Pomm.) No. 4, 
unter perfönlicher Leitung des Stabstrompeters Herrn Windolf. 

Aufführungen — . e a ge aller Art, unter andern Vorführun gen 
zweier im breizeh 1 Gian erk ® Belfsthamlich geweſ ener Schimmel, erh 
führt durch einen erh nn tallmeifter, ferner Vortragung von Coup! e humo» 
riſtiſchen Inhalts, zum Schluß: Gr. Potpourri „Erinnerung au die Kriegsjahre 
1870/71, mit Schlachtmuſik. 

Dampfer „Prinz Wilhelm“ fährt bei genügender Betheiligung, zu dem Waldfeſt mit 
Muſik an Bord, um 1 Uhr Mittags von Thon ab. Anmeldungen und Entgegennahme von 
Fahrkarten zu dieſer Fahrt müſſen ſpäteſtenz bis zum 1. Juli 10 Uhr Vormittags bei Herrn 
Huhn (an der Fähre) entgegengenommen werden. 

Me des Feſtzuges 3 Uhr Nachm. — Anſchluß der auswärtigen Gäſte am Oberkrug 


Ir Das Festkomite. 


Eintrittspreis: a Perſon 50 Pfg., Jamilien zu 8 Perſonen 1,20 Mk. — Im Vor 
erkauf bei Gaſtwirth Herrn Heſſe: à Berfon 40 Pf. Familienkarten 
pe 3 Perſonen 1 Mark. i 


Telegramm!! 
Victoria-Theater-Saal. 


Von Sonnabend, den 24. Juni ab: 


Fünftägiges Gaſtſpiel der in Bromberg im Concordia⸗Theater ſeit 20. Mai mit aller⸗ 
größtem Erfolg auftretenden, unübertroffenen, einzig daſtehenden berüh nten Lö wenbändigerin 
der Gegenwart Mlle. Marguerite 


mit ihren 11 ausgewachsenen Königslöwen. 
Noch nie dageweſen: 


Guttau ausgeführt von der Kapelle dez Infanterie-Regiments v. Borde 8 — Nr 21 
unter D Leitung ihres Stab&hoboiften 8 nu 
Anfang 8 1 Eintrittspreis 25 Pt, 


Um zablıe &en Eur bittet 
Max Schmidtke. 


Ziegelei-Park, 


Sonntag, den 25. Juni 1899: 


Grosses Militär-Concert 


ausgeführt von der gesammten Kapelle des Infanterie-Regiment 
(8. Pomm.) No. 61 unter persönlicher Leitung des Stahshobaisnon de Ber — 
Anfang 4 Uhr Nachm. Ende gegen 2 Uhr. 0 
Eintrittspreise: Im Vorverkauf in den Cigarrenh * 
von Duszynski, Breitestrasse und Glückmann-Kaliski-Altstädtischer Markt-A 
Er 20 Pf Familie (zu 3 Personen 40 Pf. 
An der Kasse: Einzelperson 25 Pf. Familie (zu 3 Personen) 50 Pr. 


Von 7 Uhr Abends ab Schuittbillets zu 15 Pfennig. 
Während des Concerts: Sprudeln der Riesenfontaine. 


Für gute Speissn und Getränke sowie prompte Be- 
dienung ist bestens gesorgt. 


en 
shof, 


Der Oekonom des Ziegeleiparkes 


G. Spieker. 


Victoria- Theater 


und Garten. 


Sonntag, 25. u. Montag, 26. Juni er. 
Humoristiscke Abende 


H. Plötz’s 


altbefannte und renommirte 
Leipziger 
SumoriNien- und Juartettſänger. 


Gaſtſpiel des unübertreffl chen Verwandlungs⸗ 
Tänzers Herrn O0. Gerro, 
ſowie des vorzügl. Cornet & Bifton-Bictwojen 
errn F. Eberius. 
nfang 8 Uhr. 

Kaſſenpreis 60 Pfg. Im Vor de kauf im 
Cigarrengejhäft von Herrn Duszynskl, 
Breiteſtraße 21 50 Pfg. 
ae 17 finden hi. dieſe beiden humoriſt. 

ende ſtatt. 

Ueberall großer Erfolg. 


Alle Sorten 


Bauholz, Latten, Bohlen 
und Bretter 


und ſämmtliche 


Flellmacher⸗Waaren 


empfiehlt biuigft 


Carl Kleemann, 


Thorn. 


8e Abends. __Holgplay: Moder-Coanfier. 


E Baupläte E 


aut gelegen günftig zu verkauſen 
Schloſſermeiſter Mafcwski 
2 3, Fiſcherſtr. 49. 


Der heutigen Auflage liegt ein . * * 
über „ ehlenswerthe Bü 


Schützenhaus. 
Max Schmidtke. 
Menu 


1,00 Mark, Abonnem. SO Pf. 
25. Juni 1899. 


Täglich 2 große Vorftellungen. 


Tounabend, den 24. Juni, 2 4 Uhr und un 8 Uhr. 
Sonntag, den 25., 1 Uhr und Abends 6 uhr. 
Montag, den 26 , Nachm. 4 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Dieuſtag. en 27. Rach ttags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Mittwoch, den 28. Nachmittags 4 uhr und Abends 8 Uhr. 


Eintrittspreise: I. Platz 50 Pfg., II. Platz 30 Pfg. 
Hochachtungsvoll 


Die Direction. 
Täglich zwiſchen 12-1 Uhr: Große Fütterung der Löwen. 
Eintritt 10 Pfennige. ER 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Viermalige Eisenbahnverbindu schöne Lage unmittelbar am Strande, an 
erkannt häufiger und starker Wellenschlag, bequeme Verbindung mit der 3 km ent- 
legenen Stadt Rügenwalde. Billige N und Lebensmittelpreise. 

Prospekte und Auskunft durch di 

Bade. verwaltung zu Rügenwalde. 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 
Kurhaus Hotel Strandichloh, Beſ., J. Thörmer Nhe. 


Am Strande und Hafen gelegen. e Verpflegung. Volftändige Penſion 
incl. Logis zu mäßigen Preiſen. Warme Sees und Soolbäder bei eigener direkter Seeleitung. 


Luftkurort Carthaus Wiestpr. 


700“ über Meeresſpiegel. 
Für Erholungsbedürftige, Nerven- und Lungenkranke und Reconvalescenten. 
Mittelpunkt der caſſubiſchen Schweiz. 


Gute volle samen einſchl. Wohnung für 17,50—21 Mk. wöchentlich. Möblirte 
Zimmer mit Frühſtück für 7—9 Mk. wöchentlich. 
Wohnung und Näheres durch den 


Vorſtand des Verſchönerungs⸗Vereins. 
Gothaer Lebensversicherungsbank 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark. 

Bankfonds: 4 1 242¼ Millionen Mark. 

Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 o/, der Jahres⸗Normalprämie, — 
je nach dem Alter der Verſicherung 


— 


Bouillon m. verlorenem Ei. 
Gemischtes Gemüse m. Coteletts. 
Entenbraten. 

Gurk onsnlat, 

A 


Butter, Käse oder Caffee. 


2 Jeden Sonntag, 


Extrazug nach Ottlotschin. 


Abfahrt von zur Stadt 25 Nachm. 

itlotſchin 

(Auf dem Segnliengaplag iſt Schutz gegen 
Regenweiter für 1000 Perſonen.) 


. de Comin. 0 


Bei günſtiger Witterung fährt der 
Dampfer „Graf Moltke“ mit Mufit 
nach Gurske. Abfahrt 2¼ Uhr. Hin⸗ 
und Rückfahrt pro Perſon 50 Pf. Kinder 


EFFECT Die Expedition 
Vertreter in Thorn: Albert ische wsd, (Bromb. Vorſt) Schulſtr. 20,1. R.⸗V. Vorwärts. de winter und inbatrres Sous 
Vertreter in Culmſee: C. vw. Preetzmann. 3 Ur Ausfagrt: Culmſee — Bölendori. !tagöblatt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


von Walter 12 
bei, auf den wir noch beſonders auf merkſam 


